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Pfälzer Mennoniten
1n reformierten un lutherischen Kirchenbüchern*

Die Nummern un: stammen VO:'  3 Altred Kuby, die übrigen VO  3

Paul Schowalter.

Die Mennonitengemeinde Erpolzheim
ım Spiegel des reformierten Kırchenbuches ‘VO:  > Erpolzheim

Be1 den Frankenthaler Gesprächen 1971 7zwischen Mennoniten und Landes-
kırche wurde wiederholt ezug 3095001 auf alte Zutie und freundnach-
arlıche Beziehungen zwiıschen den Was die Zahlen angeht sehr
gleichen Partnern. In der Geschichte dieser Beziehungen o1bt auch bedauer-
lıch viele Zeugnisse für die Unduldsamkeit gegenüber der Mınderheıt; iıch
brauche hıer keine Belege dafür anzuführen. Wohl aber scheint mM1r WETIT,

dem Jahrhundert ein Beispiel für relatıve Toleranz darzustellen.
fand 1m reformierten Kirchenbuch VO  3 Erpolzheim (aufbewahrt 1m

TOF. Landeskirchenarchiv Speyer, Gr Himmelsgasse 6
Das dortige Begräbnisregister enthält für die Jahre 1.75:3 bis 1773 mehr als
ZWaNZıg Eınträge, die Mennoniten betreffen, welche offenbar VO  - dem da-
malıgen reformierten Ptfarrer und Inspektor Christoph (>* Weısen-
heim Sand 11 1703; Erpolzheim 1/ D vgl Biundo „Die

Geistlichen der Pfalz se1it der Reformation“, Neustadt A I iısch 1968,
Nr 4546 gehalten wurden. Sahlers Nachfolger scheinen sıch nıcht 1in der
Lage gesehen haben, diese Praxıs fortzusetzen.
Nachstehend yebe iıch die Mehrzahl der Eınträge sSOWeIlt s1e $ür die inNneN-

noniıtische Familigeschichte VO  3 Interesse sınd in chronologischer Folge
wiıeder:

1753 Mathias Berger, eines Menonıisten, se1ın Töchterlein.
1756 Andreas Berger, Menonıist dahıier, mıiıt einer Leichpredigt.
1756 Johannes Berger, INCNO, seine Ehl Hausfrau.
14757 Anna, Johannes Umels, Müllermeister dahier, MECNO, nach-

gyelassene Wıtwe
1759 Christian Herbachs iNeNO. dahier nachgelassene Wıtwe Mar-

gretha.
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1761 Jakob Herbach, ein enonıiıst dahier.
1762 Michael Rothen, eines INneNO Ehl Hausfrau, mit einer

Predigt.
18 1763 Jakob Pletscher, Bürger dahier (Mennonıist?).

1764 Johannes Umel, Müllermeister dahıier, eın eNOnNI1St.
1765 Jakob Herbachs Wıtwe, 1ne N0

1767 Johannes Neuf l Neef ein IMNeNO. dahier.
11 1767 Susanna Herbach, ıne IMNCNO, 1m Jedigen Stand geblieben.

1TLD Catharına, ine Mönonistın VO  > ppsteın gebürtig.
13 1773 Johannes Eichacker, MCNO, Söhnlein dahier.
18 x N T R E x 1773 Ellenberger, eın Meno Bürger dahier Scheider-

meıster)
1773 des) Vorige(n) seine Mutltter.

Ü TI 1/73 Johannes Bergtholdt, Bürger dahier, men

Nachträge den Auszügen a dem reformierten Kiırchenbuch
“O  - Erpolzheim
(nach der be]1 der Verbandsgemeinde Freinsheim liegenden Ausfertigung)

Juli 1745 Adolph Eichacker, VO  3 Mannheim gebürt1g, WAar eın Mennonist
und 1St Mi1t eiıner Leichenpredigt begraben worden.

1753 Mathıas Berger, eines Mennonisten Töchterlein, wurde mMOoTre

apud 105 (wıe be1 uns üblıch) begraben.
Maı 1756 1St weiland Johannes Bergers VO  = hier eheliche Haustrau A e

storben, begraben un wne Leichenpredigt gehalten.
1 1757 Johannes Ummels nachgelassene Wıtwe un w 1e bei uns

gewöhnlich begraben worden.
1773 Johannes Eichacker, eines Mennonisten Söhnlein gestorben un

w1€e gewöhnlich begraben.

Auszüge au$s dem Iutherischen Kirchenbuch V“O  S Erpolzheim
(liegt bei der Verbandsgemeinde Freinsheim)

1782 erger, eine Menonistıin, 54
1790 Anna Schnewel geb Borkholder, 43
1791 Heinrich Berger, ines Menonisten Kind, und wurde den

abends stil] begraben.
1793 Christina, Ehefrau VO]  $ Jakob Herbach, ine Menonıistin,
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Z 1793 Jakob Kınzıng, eines Menonisten Kınd, still begraben.
2 1793 Magdalena Latschar,

1793 Jakob Schnebel,M ©O \ CN 1793 Heinrich Berger Faulfieber (Typhus),
13} 1793 Katharina Wiıßler,

1793 Jakob Pletscher Faulfieber,
1793 Johannes Ellenberger Faulfieber,
1794 Henrich Ellenberger Faulfieber, 21
1794 Christina Pletscher, eine Menonıistın un der drei vorherge-

storbenen Mutter,
26 1794 Henrich Wißler Faulfieber, 61

1794 Johannes Ummel, eın Menonıist Faulfieber,
11 1794 Henrich Eichacker,

794 Marıa Eichacker Faulfieber,
1794 Johannes Schnebel Faulfieber, 39

25 1794 Elisabeth Lichti Faulfieber,
1794 Henrich Guth Faulfieber,, E E DA O D n a Pa 1795 Johann Henrich Herrsteıin, eın Menonıiıst Faulfieber.

1/5
1794 Susanna Bergthold, eines Menonisten Ehefrau,
1797 Flisabeth Bergthold,

Äuszüge AMS$ dem Ilutherischen Kırchenbuch Kallstadt
(ım Landeskirchenarchiv Speyer)

1770 Dem April starb einer auszehrenden Krankheit Peter Becker,
herrschaftlicher Hotmann Weylach, eın enOn1st, alt Jahr, Monat,

Tage, und sollte nach bisheriger Observanz ohne Gesang und Predigt 1in
der Stille 1n den Mauern uNseTrTesS Gotteshauses begraben werden, erhielt aber
mMIi1t herrschaftlicher Bewilligung eın solennes Begräbnis mit Sang und Klang
und einer Leichenrede.
1D Den Jul: starb einem auszehrenden Fieber Heinrich Becker, ein
Menonist VO  3 VWeylach, Uun: wurde den nach christliıchem Gebrauch be-
graben, alt Jahr etliche Monate.
EF Den August starb auf dem Weylacher Hof die Menonıistın (Ger-
traud Becker, eine Wıtwe, un: wurde den 51 nach uUunNnseTrTer ewohnheit
öffentlich und feierlich mIit Sang un Klang und Predigt begraben. Alt

Jahr (Sıe War eine geborene Würtz VOUO] Münchhof be Hochspeyer).
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Auszüge aAM dem reformierten Kirchenbuch Winden
(1im Landeskirchenarchiv Speyer)

Christian Hırschler ZESL 1792 begraben C111 Täuter Hot-
beständer auf dem Teutschhof Hergersweıler, alt bis Jahr Er wurde
auf Begehren der Seinigen IMITt uNseTeMmM Schulgesang abgeholt, ıhm bei zahl-
reichem Leichenbegängnis und Kirchgang, WOTIN sıch auch Täuter andächtig
einfanden in Leichenrede gehalten, VO  — INe1NEM Sohn weıl iıch ühl-
hofen die ırch halten hatte
Christian Bery, des Isaak Bery, Teutsch Ordens Gutsbeständers Hergers-
weıler und Täuters Söhnlein denen auf Begehren der Eltern 40 af Leichen-
rede gehalten und rab WIC gewöhnlich begleitet habe Alt Jahr;

Monat Gest Juli, beerdigt Juli 1793
Catharına Bery, ZeEST Aprıl 1805 beerdigt .8;  Ö  8 Aprıil die hinterlassene
Wıtwe des VO  s Jahren verstorbenen Anabaptıisten Isaak Bery VO Her-
gersweiler, SECEWESCHNET Hofmann VO  ; dem daselbst geWESCHNCN Teusch-Ordens-
hot welche INa  - mich ersuchte begraben und wurden diese und obıge
Leiche (der selben Tag verstorbene Bürger und Ackersmann Georg
Lepere) zugleich beerdigt, be1 welcher viele Wi;iedertäuter Ze;  g
waren. Sie wurde alt Jahr, 1/9 Monat.
Jakob Bery, ZESL 1837 beerdigt ein Mennonıit VO  ; Hergers-
weiler Wurde nıcht gyanz Jahre alt un wurde autf besondere Bıtte SC1INET

Famılie VO  e} dem derzeitigen Pfarrer beerdigt, ohne da{fß der Mennoniten-
prediger dagegen Lat

Auszüge aAMuSs dem reformierten Kirchenbuch Ruchheim
(beim Bürgermeisteramt)

1729 den Februar 1ST nach ordentlich abgelegtem Glaubensbekenntnis g_
tauft wurden der Sohn des hıesigen Bürgers ammens Michael Christoph un:
Anna verstorbenen Hausfrau, beide der widertäuferische Secte |=-

A  an, welcher geboren wurde 1U1NO 1709 den Junı un empfing diese
Namen Kar]! Jacob Friedrich Seine erbetenen Taufzeugen aren der ohl-
veborne Freiherr Herr Hannıbal Friedrich VO  - Rußicon un er Char-
lotte Eylerin, beide retormierter Religion dahier

Nov LA starb Barbara, des Mennonitenpredigers VO  3 Ruchheim, Jacob
Hoer, SCWESCNHNE Hausfrau. Alter Jahr WECN1ISCI Monat.
74 1774 starb Jacob Hoer, SECWESCHECI Prediger bei der Menonistenver-
sammlung VO  >; hier. lter Jahr, Monat.

Y
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Weitere Eınträge ohne Besonderheit über Angehörige der Famılien Möl-
linger, Schowalter, Haßert, Kühnıi, Strohm un: Eberle.

Auszüge AXUS$ dem Iutherischen Kırchenbuch Altleinıngen
(Protestantisches Landeskirchenarchiv Speyer)

Reinhard eff MC}  e der wiedertäuferischen Relıguon 1St alseHof-
IMNMann illustrissımı nostr1 den März 1738 auf dem Höninger Gottesacker
mıit einer geschehenen population (öffentliche Bekanntmachung, Leichen-
rede) VO  > MIr begraben worden auf herrschaftlichen Betehl.
19 1738 1St nach luch Gebrauch VO:  w} Herrn Ptarrer Wend mıit einer
Sermon (Leichenpredigt) aut dem Kirchhof Hönıngen eın alter Manıst

begraben worden.
1743 1St begraben worden des Manısten Samuel Töchterlein, auch Hot-

IMann Hönıingen un weılen schr rauh un: kaltes VWetter SCWESCH un
der Vater begehret, INa  w möchte doch die Sermon 1n der Kirche halten,
indem seine Frau MmMi1t dieser Leiche zugleich AUuUS ıhrem Kindbette der

Wochen Z1NZE, möchte INnan ıhm die ebe erzeigen, welches auch 54 v
schehen und sınd alle ZUSCHCH en Manısten MI1t in die Kirche er
SanNnsSch Der Gesang bei dieser Leiche mußte VO'  —$ Altleinıgen, VO  > eınem
zeitlichen Schulbediensteten versehen werden, davor VOT den Gesang F

führen KTr.; ein Schüler Kr erhielt.
1751 Andreas VWilhelm, eines Wıedertäuters iınd VO der Mühle 1St ohne
uth Pfarrherrn und öffentlichen Gesang begraben worden. Die Kirchen-
gebühren sınd richtig überhetert. Hätte der Wi;iedertäuter ine Ööffentliche
gewöhnliche Bestattung verlangt, ware nach herrschafrtlicher Verord-
Nung nıcht versagt worden.
eıtere Eınträge ohne Besonderheit über Angehörige der Famıilien Brand,
Borkholder, Zenner, Lantes, Grehbyl (Grebühl UuSW.), uth (aus Eppstein),
Juzı un Gensinger (Kınsınger).

ber das Begräbnis der Mennonısten ın der Kurpfalz LM Jahrhundert
Christian eff hat anhand der Akten des Karlsruher Generallandesarchiv
1m Gemeindekalender 1909 ausführlich darüber berichtet. Danach gab 1n
der ersten eıit nach der Generalkonzession VO:  3 1664 keine besonderen
Schwierigkeiten. ber als die katholische Linie der Neunburger ZUr Regie-
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rung kam, Lrat eın Wechsel ein. Das War besonders der Fall Johann
Wilhelm und arl Philipp, die jesultischem Einfluß standen. Beson-
deres Aufsehen Crregte eın Fall iın Spiesheim bei Alzey, der Mennoniten-
prediger Chiles ulıus Hahn auf dem Friedhot ıne öffentliıche Leichen-
predigt elt (1714) Das wurde als Übergriff VOrTr allem VO katholischen
Pfarrer angesehen und eiIne entsprechende Strate (10 Reichstaler) gefordert.
In einem Gesuch „sämtlıcher in der Churpfalz wohnenden Mennoniten“
wiıird über den bisherigen Gebrauch (Laäutung der Glocken, Haltung einer
Parentatıon (Ermahnung, Leichenpredigt) durch den retormıerten Pfarrer
oder Schulmeıister) berichtet un: versprochen, dafß „WI1r dergleichen arcn-
tatıonen durch HScTreE Leute künftig nıcht mehr verrichten lassen werden“.
Darauthin wurde der reformierte Kirchenrat VO  3 Heidelberg gutachtlich
herangezogen. Dieser machte den Vermittlungsvorschlag, den Mennoniten
auf den allgemeinen Friedhöfen eınen besonderen Begräbnisplatz UuZUu-

weısen, W as denn auch VO Kurfürsten 1n einem Erlafß VO 11 Oktober
1714 aufgenommen wurde. Dabe!]i wird anderem erwähnt, daß die
Mennoniten mancherorts „eigene alleinıger ihrer Begräbnisse gew1idmeten
Plätze hätten“
FEinen viel krasseren Fall VO  3 Intoleranz gyab A 1n Kaiserslautern.
Dort wurde die Leiche einer Mennonıitın ZUerSst in einem rab 1ın der Reihe
beigesetzt. Als die katholische Geistlichkeit dagegen Sturm lief, weiıl der
Friedhof, obwohl gemeınsam, katholisch geweiht WAar, kam 8808  - auf den
Ausweg, die ote auszugraben un: 1n der acht außerhalb des Friedhotfs

der Mauer beizusetzen.
Es konnte aber auch anders se1N. Daftür eın Beispiel dem der Pfalz un-

mittelbar benachbarten Elsaß Im orf Altenstadt bei Weißenburg be-
schwerte sich 1760 der katholische Pfarrer Avriıl über den Be-
siıtzer des Geisbergs und des Haftelhofs, Herrn VO  w Weber „Besagter Herr
VO  3 Weber hat 10224 1in seinem (GGarten einen Platz angewı1esen, ıhre
Toten begraben, da doch vormals die auf gedachtem Geisberg abgestor-
benen Wiedertäufer durch den allhıesigen Pfarrer 1n einem besonderen Ort
auf dem Pfarrkirchhof begraben worden sind.“
In all den Aaus den Kirchenbüchern zıitierten Fällen andelt sıch eın
friedliches Einvernehmen. Aber die Möglichkeit des stillen Begräbnisses
(nıcht NUu.  — bei Kındern) steht noch im Hintergrund. Interessant ist, da{fß
mehrfach „die Herrschaft“ den Ausschlag für die feierliche Form der Be-
Stattung gegeben hat Es 1STt anzunehmen, da{fß aut den besonderen Menno-
nıtenfriedhöfen auch die Mennonitenprediger amtıeren urften.
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ber die Beerdigung ‘“VO:  S Mennoniten durch den lutherischen Pfarrer
V“O  > Albisheim PfrimmE

In der ZUr Grafschaft Nassau-Weilburg gehörigen lutherischen Ptarreı
Albisheim der Pfrimm „residierte“ über eın halbes Jahrhundert hindurch,
VO 1726 bis TT der Pfarrer Johann dam Gümbel. Das VO  w ıhm
geführte Kirchenbuch (aufbewahrt 1m TOt Landeskirchenarchiv Speyer)
enthält einıge Nachrichten über die Beerdigung VO  - Mennonıiten. Sıe begin-

1m Jahre 1741 zweıten Ostertag mıiıt dem Begräbnis der Marıa,
Jacob Brobachers (dieser Famıiılienname erscheint durchgehend 1n dieser
Schreibweise), des Menonıisten, Beständers im Münchhofe, Hausfrau, die
WEe1 Tage uVOT, Aprıil, 1m Kındbett gestorben WAar. Der Pfarrer
hat hıer wıne ausführliche „Nota“ angefügt:
;Da ißhero die VO  - des Menonıis Secte dahijer kein Begräbnifß gehabt, SON-

dern hre Todten WCS und nach Bohlanden geführet, geschahe dies-
mahlen, auf Specıale onädigste Erlaubnifß VO'  3 Seren1issim1 Hochfürstl
urchlaucht Dıie Ursach WAar folgende: gedachte Kıiındbetterin begehrte nıcht
I11UT in ihrer Krankheit die öffentliche Fürbitte 1ın unseTer Kirchenver-
rer sıch ıhr Sterbbett fordern, durch meınen Zuspruch und Ge-
bet sıch stärken laßen Als sS1e drauff verschiede, stellte der 1ttwer
VOlL, ob nıcht thunlıch, dafß seıne verstorbene Frau mit NSsSTCMN Cere-
monıeN auf den hiesigen Kırchhof könnte begraben werden; ich O1N-

strıerte, daß solches bey mir nicht stünde, doch wollte höherer orthen die
Umbstände berichten un anfragen. Da dann durch Herrn RegierungsRath
Becker die gnädigste Concession 1n einem besonderen Handschreiben kund
gemacht worden, dafß 1} der einberichteten besondern Umständen die
Begrabniß erlaubt SCYN ollte, doch da{ß Reichsthaler ad Cassamn Ppro
dispensatione ezahlt würden. Nachher 1St 111e Verordnung diesfalls 1
zantzen Land publiciret worden.“
Beıim nächsten Fall kassıerte Pfarrer Gümbel Thalern Gulden
als Verwaltungsgebühr: 1743 März starb un ward begraben
Johannes Berg, ein Menonist un Hotbeständer ın der Steinmühle.
Zwischen 1763 un 1773 finden sıch dann sieben Begräbniseinträge aus der
Familie Brobacher (Brubacher):
1763, Sept starb un ward nach hochfürstlicher Concession den 134 ds

mMi1t gewöhnliche Ceremonıen begraben: Jacob Brobacher, eın
Menonist un Hofbeständer des Münchhofes, alt 71 Jahr, nach
drei Jahren Gichtkrankheit.
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1763, 28 Anna Barbara, Johannes Brobachers Tochterlein, Jahre alt
1765, Anna Elısabetha, Henrich Brobachers des Menonisten Toch-

terlein, alt Jahr, den Blattern.
1768, Anna, weyl. Jacob Brobachers nachgelaßene Wıttib, ıne

Menonıitin, alt Jahre Monate.
LTFZ, 21 Barbara, Jacob Brobachers, eines Menonıisten, Menonistische

Haustfrau.
LA Johannes, Henrich Brobachers 9jähriges Söhnlein.
LE Januar wurde begraben Johannes Brobachers einjähriges Töchter-

lein.

Im selben Kirchenbuch findet siıch auch eın ausführlicher Eıntrag über die
Taufe eınes Mennonitenkindes auf angeblich inständiges Anhalten der Mut-
ter hın Dieser Eıintrag STAMMLT Aaus dem Jahre 1726 VO'  - dem damals bereits
75jährigen Ptarrer Frantz Christian

„Donnerstags den September 1St getauft worden Francısca Marıa Chri-
st1na, Osınae einer VWiıedertaufferin, weyl. Friedrich KRuppen, eines SCWCSC-
8915  — Wiedertauffers auf der Weyer uühl bey Mar(n)heim, nachgelaßenen
Wıttwen, Töchterlein. Die Mutter, umb die H.Tauff csehr inständig bey
mır angehalten, Aatt versprochen, gleichfalls VO  - dem Seelen gyefährlichen
wiedertaufferischen Irrthumb un Schwärmerey sıch abzuthun und nach be-
schehener Nnugsamer iınformatıon sıch uUNSsSCTETr ungeänderten Augspurg1-
schen Conftession wenden, bald s1e wiederumb VOUO!  - Neuem M Neuen-
heim be; Heidelberg?) wirdt, da siıch ıhr Schwieger- Vatter, ebenmäßig
eın Wıedertauffter, sıch aufhält, wiederum zurück un anhero kommen
Hıer finden WIr noch alle (Vor-)Urteile des Jahrhunderts über die
Taufgesinnten 1im Jahrhundert wiederholt. Be1 Durchsicht des Contir-
matiıonsregisters Albisheim tand sich übrigens kein Eıntrag über einen ber-
trıtt der Wıtwe Rupp.


